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Die Europäische Investitionsbank (EIB) ist die Bank der Europäischen Union. Sie bietet
öffentlichen  und  privaten  Trägern  langfristige  Finanzierungen  für  solide,  nachhaltige
Investitionsprojekte an, mit denen sie die Ziele der Europäischen Union innerhalb und
außerhalb Europas unterstützt. Sie ist der größte multilaterale Anleiheemittent und Dar-
lehensgeber der Welt. Ihre Anteilseigner sind die derzeit 28 EU-Mitgliedstaaten. Die rund
3.300 MitarbeiterInnen der EIB schöpfen aus fast 60 Jahren Erfahrung in der Finanzierung
von Projekten. Die Bank hat ihren Sitz in Luxemburg und ist mit mehr als 40 Büros welt-
weit vertreten. Die EIB-Gruppe besteht aus der EIB selbst und ihrer 1994 gegründeten
Tochtergesellschaft, dem Europäischen Investitionsfonds (EIF), welcher sich auf Risiko-
finanzierungen für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) spezialisiert. Im Jahr 2016
stellte die EIB-Gruppe Finanzierungen im Umfang von 83,8 Mrd. Euro bereit und mobili-
sierte damit Investitionen von rund 280 Mrd. Euro. Rund 90 Prozent der Finanzierungen
wurden an Kreditnehmer mit Sitz innerhalb der Europäischen Union vergeben. 

Rechtlicher Rahmen und Governance

Die EIB ist zum einen eine öffentliche EU-Einrichtung, die den Mitgliedstaaten gehört.
Sie  ist  aber  zum anderen  auch  eine  Bank,  die  bei  den  Entscheidungsprozessen,  beim
Management und beim Kontrollrahmen die Best Practices im Bankensektor anwendet.1

Die Bank der Europäischen Union wurde 1958 durch die Römischen Verträge gegrün-
det. Sie besitzt volle Rechtspersönlichkeit innerhalb der Europäischen Union und haftet
allein für ihre Verbindlichkeiten.2 Die EIB hat laut Satzung drei Entscheidungsorgane: 

(1) Der Rat der Gouverneure setzt sich aus Ministern zusammen, die von den Mitglied-
staaten benannt werden.  Er legt  die Leitlinien für  die Kreditpolitik  der  Bank fest  und
genehmigt die Jahresabschlüsse. Er entscheidet auch über Kapitalerhöhungen und über die
Vergabe von Finanzierungen außerhalb der Europäischen Union. Außerdem ernennt er die
Mitglieder des Verwaltungsrats, des Direktoriums und des Prüfungsausschusses. 

(2) Der Verwaltungsrat ist ein nichtständiges Organ, dessen Mitglieder für fünf Jahre
vom Rat der Gouverneure bestellt  werden. Er besteht aus 29 ordentlichen Mitgliedern,
wobei jeder Mitgliedstaat und die Europäische Kommission durch jeweils ein Mitglied
vertreten sind. Außerdem gehören dem Verwaltungsrat 19 stellvertretende Mitglieder und
sechs Sachverständige, die ihm als nicht stimmberechtigte Mitglieder in beratender Funkti-
on zur Seite stehen, an. Der Verwaltungsrat entscheidet über Darlehen, Anleiheprogramme
und andere Finanzierungsfragen. Er tritt pro Jahr zu zehn Sitzungen zusammen und sorgt

1 Europäische Investitionsbank: Corporate Governance Report 2015, Luxemburg, 2016.
2 Maßgeblich für die Governance der Bank ist die Satzung der EIB, die dem Vertrag über die Europäische

Union (EUV) und dem Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union (AEUV) als Protokoll (Nr.
5) beigefügt ist. Gemäß Artikel 51 EUV ist die Satzung der EIB Bestandteil des AEUV und des EUV. Sie
besitzt die gleiche Rechtskraft wie die Verträge und hat damit Vorrang vor dem nationalen Recht der EU-
Mitgliedstaaten. 
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dafür, dass die Geschäfte der EIB entsprechend den Bestimmungen der EU-Verträge und
der Satzung der Bank sowie den allgemeinen Leitlinien des Rats der Gouverneure geführt
werden. Sofern in der Satzung nicht anders festgelegt, werden die Beschlüsse mit einer
Mehrheit  von  mindestens  einem Drittel  der  stimmberechtigten  Mitglieder  gefasst,  die
mindestens  50  Prozent  des  gezeichneten  Kapitals  vertreten  müssen.  Den  Vorsitz  im
Verwaltungsrat führt der Präsident (ohne Stimmberechtigung). 

(3) Das Direktorium ist das ständige geschäftsführende Organ der Bank. Es führt die
laufenden Geschäfte der Bank, bereitet die Entscheidungen des Verwaltungsrats vor und
sorgt für ihre Umsetzung. Es tritt einmal wöchentlich zusammen. Das Direktorium unter-
steht der Aufsicht des Präsidenten und der Kontrolle des Verwaltungsrates. Neben dem
Präsidenten gehören ihm die acht Vizepräsidenten der EIB an. Die Mitglieder werden für
sechs Jahre ernannt, eine Wiederernennung ist zulässig. Sie sind ausschließlich gegenüber
der Bank verantwortlich. Die vier größten Anteilseigner – Deutschland, Frankreich, Italien
und das Vereinigte Königreich – haben jeweils einen ständigen Sitz im Direktorium.

Außerdem  hat  die  Bank  einen  unabhängigen,  aus  sechs  Mitgliedern  bestehenden
Prüfungsausschuss, der unmittelbar gegenüber dem Rat der Gouverneure verantwortlich
ist. Er ist für die Prüfung der Geschäfte und der Bücher der Bank zuständig und kon-
trolliert, ob die Bank die Best Practices im Bankensektor beachtet. Seine Stellungnahme
geht dem Rat der Gouverneure zusammen mit dem Jahresbericht des Verwaltungsrats zu. 

Wie finanziert sich die Bank? 

Die EIB ist bei der Umsetzung ihrer Aufgaben finanziell unabhängig. Den Großteil der
Mittel, die sie für die Vergabe ihrer Darlehen benötigt, nimmt sie über Anleiheemissionen
an den internationalen Kapitalmärkten auf.3 Als weltweit größter multilateraler Anleihe-
emittent und Darlehensgeber nahm die EIB 2016 einschließlich der vorgezogenen Mittel-
beschaffung für 2017 insgesamt 66,4 Mrd. Euro (2015: 62,4 Mrd. Euro) an den internatio-
nalen  Kapitalmärkten  auf.  Hiervon  entfielen  3,8  Mrd.  Euro  auf  sogenannte  „grüne
Anleihen“,  also Klimaschutzanleihen (Climate  Awareness Bonds –  CAB) zur gezielten
Finanzierung von Klimaschutzmaßnahmen und ökologisch nachhaltigen Projekten. 2016
begab die Bank Anleihen in 16 Währungen, wobei der Schwerpunkt auf den Hauptwäh-
rungen Euro, US-Dollar und Pfund Sterling lag. 

Der wirkungsorientierte Auftrag der EIB

Die EIB unterscheidet sich erheblich von Geschäftsbanken, da sie sich in ihrer Tätigkeit
an übergeordneten EU-Zielen orientiert und keinen Erwerbszweck verfolgt. Die Bank hat
keine spezielle Vorgabe für die Rendite ihrer Anteilseigner; sie ist dazu angehalten, Erträge
zu  erwirtschaften,  die  es  ihr  ermöglichen,  ihren  Verpflichtungen  nachzukommen,  ihre
Kosten zu decken, ihre Risiken abzusichern und einen Reservefonds aufzubauen. 

Die EIB-Gruppe finanziert und fördert Projekte, die sich maßgeblich auf Wachstum,
Beschäftigung und die Wettbewerbsfähigkeit auswirken. Diese Wirkung konnte die Bank
in den zurückliegenden Jahren rapide steigern, weil die Mitgliedstaaten (über die Erhö-
hung des eingezahlten Kapitals im Jahr 2012) und die Europäische Kommission (über den
Europäischen Fonds für strategische Investitionen (EFSI) und andere Initiativen) der EIB
in  wachsendem Umfang  Mittel  zur  Förderung  der  europäischen  Wirtschaft  anvertraut
haben. Die Auswirkungen ihrer Tätigkeit sind in ganz Europa und darüber hinaus spürbar.

3 Europäische Investitionsbank: Tätigkeitsbericht 2016, Luxemburg, 2017.
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Nach jüngsten volkswirtschaftlichen Schätzungen trägt die Bank mit den Darlehen, die sie
mithilfe des zuvor erhöhten Kapitals in dem Zeitraum von Januar 2013 bis März 2015
getätigt  hat,  zu  einem  dauerhaften  zusätzlichen  Wachstum  des  Bruttoinlandsprodukts
(BIP) der Europäischen Union um 1,1 Prozentpunkte bei.4 

Die Finanzierungsprioritäten der EIB

Um Wachstum und Beschäftigung in der Europäischen Union zu fördern, konzentriert sich
die EIB auf die oben genannten vier Kernbereiche: (i) Innovation und Wissen, (ii) KMU,
(iii) Umwelt sowie (iv) strategische Infrastruktur. Um dabei eine maximale Wirkung zu
erreichen, werden Finanzierungen häufig kombiniert mit anderen EU-Mitteln und durch
Beratung zu technischen und finanziellen Aspekten der Projekte flankiert.5 

Von den oben genannten Finanzierungen der EIB-Gruppe in 2016 im Umfang von fast
84 Mrd. Euro (davon 8,4 Mrd. Euro an EU-externe Projekte) flossen 13,5 Mrd. Euro in
den Bereich Innovation und Wissen, 33,7 Mrd. Euro in die Förderung von KMU, 16,9
Mrd. Euro in den Bereich Umwelt und 19,7 Mrd. Euro in Infrastrukturprojekte. 

Alle von der EIB finanzierten Projekte müssen kreditwürdig sein und strengen wirt-
schaftlichen, technischen, ökologischen und sozialen Anforderungen genügen. Sie müssen
dem Rechtsbestand der Union entsprechen und einen sozioökonomischen Mehrwert brin-
gen. Die EIB kann beratend tätig sein, entwickelt aber keine Projekte selbst, wenn keine
Nachfrage danach besteht oder die Umsetzungskapazität fehlt.

Bei  dem größten Teil  der  Finanzierungen wird das Projektrisiko im vollen Umfang
durch die  Bank getragen.  Bei  einigen  findet  eine  zusätzliche  Risikoabsicherung durch
sogenannte „Risikomandate“ statt. Das derzeit größte solche Mandat ist der Europäische
Fonds  für  strategische  Investitionen  (EFSI).  Der  EFSI  ermöglicht  es  der  EIB-Gruppe
durch eine EU-Garantie in Höhe von 16 Mrd. Euro kombiniert mit einem Eigenkapital-
beitrag der EIB in Höhe von 5 Mrd. Euro bei ihren Finanzierungen ohne Bonitätseinbußen
bei  Projekten mehr Risiko zu übernehmen, um die Katalysatorwirkung der  Bank noch
weiter zu verstärken. Der EFSI ist Teil der Investitionsoffensive für Europa, dem soge-
nannten „Juncker-Plan“. Diese gemeinsame Initiative der Europäischen Kommission und
der  EIB  hat  es  zum Ziel,  die  Investitionstätigkeit  anzukurbeln  und  einen  Beitrag  zur
Wiederherstellung der Wettbewerbsfähigkeit in der Europäischen Union zu leisten. Dabei
sollen  nicht  nur  konjunkturbedingte  Investitionsschwächen  ausgeglichen,  sondern  vor
allem auch strukturelle Investitionslücken gezielt  geschlossen werden. Mitte 2017, also
zwei Jahre nach Inkrafttreten des auf drei Jahre angelegten Plans, hat die EIB-Gruppe fast
600 EFSI-Projekte genehmigt und damit bereits 72 Prozent der angestrebten 315 Mrd.
Euro geförderter Investitionen mobilisiert. Eine Verlängerung der Initiative bis 2020 und
eine Ausweitung auf 500 Mrd. Euro wird derzeit von den EU-Gesetzgebern diskutiert.

Die Rolle der EIB außerhalb der Europäischen Union

Genau wie die Interessen der Europäischen Union nicht an ihren Außengrenzen enden,
endet dort auch nicht die Tätigkeit der EIB. Sie trägt maßgeblich zur Umsetzung der Ziele
der  EU-Außenpolitik  bei.  Darlehen  für  Projekte  außerhalb  der  Europäischen  Union
machen in der Regel rund 10 Prozent der Gesamtzusagen aus. 

4 Europäische Investitionsbank: Die Wirkung der EIB: Ein höheres BIP und mehr Arbeitsplätze, 2017, ab -
rufbar unter: http://www.eib.org/about/key_figures/eib-impacts/index.htm (letzter Zugriff: 18.7.2017).

5 Europäische Investitionsbank: Tätigkeitsbericht 2016, 2017.
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Die  EIB  übernimmt  eine  führende  Rolle  bei  der  Bewältigung  wichtiger  globaler
Herausforderungen. Hierzu zwei Beispiele: 

(1) Klimaschutz: Da die Ursachen und Auswirkungen des Klimawandels globaler Natur
sind, ist es ein wichtiger Teil der EU-Außenpolitik, Klimaprojekte verstärkt auch außer-
halb der Europäischen Union zu finanzieren. Hierfür müssen weltweit enorme Ressourcen
mobilisiert werden. Die EIB ist nicht nur der größte multilaterale Geldgeber für Klima-
schutzmaßnahmen (2016 vergab sie hierfür rund 20 Mrd. Euro). Sie hat sich auch dazu
verpflichtet,  den  Anteil  von  Klimafinanzierungen  an  ihrem  Gesamtvolumen  in  den
Entwicklungsländern bis 2020 von derzeit 25 auf 35 Prozent zu erhöhen. 

(2) Migrationskrise: In Regionen, die am stärksten von der Migrationskrise betroffen
sind, können internationale Finanzierungsinstitute wie die EIB humanitäre Hilfe ergänzen,
indem sie die Widerstandsfähigkeit und das Wachstum der Wirtschaft durch die Bereit-
stellung wichtiger Infrastruktur und Beschäftigung fördern. Die EIB beteiligt sich daran
maßgeblich. Beispielsweise wird sie über ihre Initiative zur Stärkung der wirtschaftlichen
Widerstandsfähigkeit in der südlichen Nachbarschaft und im Westbalkan ihre Finanzierun-
gen in diesen Regionen im Zeitraum von 2016 bis 2020 um weitere 6 Mrd. Euro erhöhen –
zusätzlich zu den bereits geplanten 7,5 Mrd. Euro. Die Mittel sollen zum einen in den
Privatsektor fließen und dort die Beschäftigung und den sozialen Zusammenhalt fördern.
Zum anderen sollen sie in gesellschaftlich wichtige Sektoren wie Wasser, Gesundheit und
Bildung investiert werden. 

Ausblick

Gerade in schwierigen Zeiten ist es wichtig, dass wir als Europäerinnen und Europäer mit
Taten zeigen, dass wir zu unseren Werten stehen. Für die Bank bedeutet dies, dass sie
weiter  mit  aller  Kraft  Projekte fördert,  durch die sich die  Lebensbedingungen unserer
Bürgerinnen und Bürger verbessern – aber auch die Lebensbedingungen der Menschen,
die außerhalb der Europäischen Union leben und zum Teil am stärksten unter den Auswir-
kungen des  Klimawandels  und  dem Mangel  an  wirtschaftlichen  Chancen  leiden.  Dies
bedeutet,  dass  die EIB in Innovationen investiert,  um die Wettbewerbsfähigkeit  in der
Europäischen Union zu stärken. Es bedeutet, dass sie den Zusammenhalt in der Europä-
ischen Union fördert, damit die Bürgerinnen und Bürger überall in der Union die Vorteile
der Mitgliedschaft in der Europäischen Union spüren. Es bedeutet, dass sie die gesamte
Bandbreite von Finanzierungsinstrumenten nutzt, damit die knappen Haushaltsmittel der
Europäischen Union sinnvoll eingesetzt werden. Und es bedeutet, dass wir das Verspre-
chen halten, ein stärkeres Europa in einer globalisierten Welt aufzubauen.

In unmittelbarer Zukunft wird die EIB auch vom Brexit6 betroffen sein. Großbritannien
hält 16,1 Prozent der EIB-Anteile und das Portfolio der von der EIB finanzierten dortigen
Operationen liegt bei rund 50 Mrd. Euro. Der Vertrag von Rom ist eindeutig: Mitglieder
der EIB sind Mitgliedstaaten, sodass der Brexit dazu führen wird,  dass Großbritannien
seine EIB-Mitgliedschaft verliert. Dies wird das Geschäft der Bank beeinflussen, aber es
wird sich nicht grundlegend auf das Geschäftsmodell der Bank auswirken.

Weiterführende Literatur
Europäische  Investitionsbank:  Tätigkeitsbericht  2016,  2017,  abrufbar  unter:  http://www.eib.org/attachments/

general/reports/ar_2016_de.pdf (letzter Zugriff: 9.8.2017). 

6 Siehe auch den Beitrag „Brexit“ in diesem Buch.

172 Jahrbuch der Europäischen Integration 2017

http://www.eib.org/attachments/

